
27. LANDESWETTBEWERB ALTE SPRACHEN 2013/15 
GRIECHISCH 

 
Teil A: Übersetzung 

Guter König dank Homer? 
Homer gehörte schon im alten Griechenland zum schulischen Pflichtprogramm. Aus der Sicht des jungen 
Alexander, der sich in späteren Jahren ein riesiges Weltreich aufbauen wird, ist dieser Dichter offenbar der 
einzige, mit dem sich künftige Könige beschäftigen sollten. Wie er zu dieser Einschätzung gekommen ist, 
erläutert er im Gespräch mit seinem Vater Philipp von Makedonien: 
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Leßgetaiß pote §Aleßcandron meiraßkion oänta tvq# patri? Filißppv# 

dialexjhqnai peri? &Omhßrou — maßla aöndreißvw kai? megalofroßnvw.  

$Hreto ouQn auöto?n oÖ Fißlippow eön thq# sunousißa#: „Dia? tiß pote, vQ 

paiq, sfoßdra ouÄtvw eökpeßplhcai1 to?n /Omhron, vÄste diatrißbeiw 

peri? auöto?n moßnon tvqn poihtvqn; §Exrhqn meßntoi mhde? tvqn aällvn 

aömelvqw eäxein: Sofoi? ga?r oiÖ aändrew.”   

Kai? oÖ §Aleßcandrow eäfh: „/Oti dokeiq moi, vQ paßter, ouö paqsa 

poißhsiw basileiq preßpein, vÄsper ouöde? stolhß2. $Egvge hÖgouqmai 

tvqn aällvn poihmaßtvn ta? me?n sumpotikaß, ta? de? eörvtikaß, ta? de? 

eögkvßmia aöjlhtvqn kai? iÄppvn nikvßntvn, ta? de? geßlvtow hü 

loidorißaw eÄneka pepoihmeßna. $Isvw deß tina auötvqn kai? dhmotika? 

leßgoit’ aän, sumbouleußonta kai? parainouqnta toiqw polloiqw kai? 

iödivßtaiw. Tiß aün dußnaito vöfelhjhqnai aöpo? toußtvn aönh?r hÖmiqn 

oÄmoiow, paßntvn me?n krateßein eöjeßlvn, paßntessin d’ aönaßssein; 

Th?n deß ge &Omhßrou poißhsin moßnhn oÖrvq tvq# oänti gennaißan kai? 

megaloprephq kai? basilikhßn. Taußth# ouQn preßpei to?n nouqn 

proseßxein aändra aärcein meßllonta. EuQ iäsji, vQ paßter: §Egv? ouö 

moßnon poihth?n eÄteron, aöll’ ouöde? meßtron aällo hü to? &Omhßrou 

hÖrvq#on3 aökoußvn aöneßxomai.” 

Paßnu ouQn oÖ Fißlippow auöto?n högaßsjh thqw megalofrosußnhw: Dhqlow 

ga?r hQn ouöde?n fauqlon ouöde? tapeino?n eöpinovqn, aölla? toiqw te 

hÄrvsi kai? toiqw hÖmijeßoiw paraballoßmenow. 
1 eökplhßttomaiß tina  hier:  ich werde beeindruckt von jemandem 
2 hÖ stolhß  das Gewand 
3 to? hÖrvq#on (meßtron)  das epische Versmaß 

 
Bitte beachten Sie die Aufgaben (Teil B) auf den nächsten Seiten; S. 3 ist mit abzugeben! 
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Teil B: Zusätzliche Aufgaben 
 
1. Geben Sie an, wie die Formen krateßein und paßntessin (Z. 14) jeweils in 
klassischem attischem Griechisch lauten müssten, und erklären Sie kurz, warum 
Alexander hier wohl gerade diese Formen verwendet.    (3 BE) 

 
   

2. Lachen auf Griechisch: Die folgenden „Witze“ sind der antiken Sammlung Filoßgelvw 
(„Lachfreund“) entnommen.  Ordnen Sie auf Ihrem Schreibblatt den Lücken in den Witzen 
a-d die passende Ergänzung A-D aus dem Kasten unten zu! Beispiel: x-Y. (4 BE) 
 
a)                          ??? 

eÖauto?n klhronoßmon eätacen. 

 

 

- ??? - 

setzte er sich selbst als Erben ein. 

b) Sxolastiko?w* jeasaßmenow aÖliaßda 

sißtou mesth?n kai? bebarhmeßnhn  

??? 

bujisjhßsetai. 

Als ein Scholastikos* einen mit Getreide völlig 

überladenen Kahn sah, 

 

- ??? – 

wird er untergehen. 

c) Euötraßpelow fluaßrou koureßvw  

 

??? 

Ein schlagfertiger Mensch <sagte>, als ein  

geschwätziger Friseur...  

- ??? – 

d) Sxolastiko?w* majvßn,  

??? 

aögoraßsaw toiouqton oärnin eiöw aöpoßpeiran 

eätrefen. 

Als ein Scholastikos* hörte, 

 

- ??? – 

kaufte er sich einen solchen Vogel und hielt ihn 

sich, um den Nachweis zu erbringen. 

 
 

A) eörvthßsantow: Pvqw se keißrv; — Sivpvqn, eäfh. 

B) §Ea?n mikroßn, eiQpen, oÖ potamo?w auöchßsh#, 

C) oÄti oÖ koßrac uÖpe?r ta? diakoßsia eäth zhq#, 

D) Filaßrgurow diajhßkaw graßfvn 

 
 
*sxolastikoßw: jemand, der sich ohne Verbindung zur Praxis ein Halbwissen 
angelesen hat – also eine Art „dilettantischer Hobbygelehrter“.  
 
 

Fortsetzung nächste Seite! 
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2. In der Pantainos-
Bibliothek auf der 
Agora in Athen fanden 
Archäologen 
nebenstehende 
Schrifttafel aus der Zeit 
um 100 nach Christus. 
Sie enthält 
gewissermaßen die 
„Benutzungsordnung“ 
dieser Einrichtung. 

http://www.agathe.gr/id/agora/image/2008.20.0059 
 
a) Markieren Sie die Wortgrenzen innerhalb der Schrifttafel auf diesem Aufgabenblatt.
           (4 BE) 
Beachten Sie dabei folgende Hinweise: 

• Dem Schriftzeichen   entspricht S.  
• Das jeweils letzte Wort der ersten und der dritten Zeile wird in der folgenden Zeile 

fortgesetzt.  
• Am Übergang von Z. 3/4 ist dem Schreiber ein Fehler unterlaufen:  Nach seiner 

Version müsste das zugrundeliegende Verbum nicht aönoioioioißgnumi,sondern aönuuuußgnumi 
heißen (hierzu auch Aufgabe d).  

       
b) Die Pantainos-Bibliothek war offensichtliche eine reine Präsenzbibliothek. Erschließen Sie, 
wodurch man sicher stellte, dass die Benutzer keine Bücher mit nach draußen nahmen. 
           (1 BE) 
c) Geben Sie an, wie viele Stunden die Bibliothek (anscheinend täglich!) geöffnet hatte. 
           (1 BE) 
d) Erläutern Sie knapp, welche sprachliche Entwicklung den Schreibfehler am Ende von Z. 3 
hervorgerufen haben könnte. Einen Anhaltspunkt finden Sie auch in der ersten Zeile der 
Inschrift.          (2 BE) 
 

aögajhq# tußxh#. 

Aufgabe 2a) ist auf diesem Angabenblatt zu bearbeiten.  
Geben Sie diese Seite daher zusammen mit Ihrem Schreibblatt ab! 
 
Name: __________________________ Schule: _______________________________
  


